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WTini Breitennndsteinernen
Brocken-, 1916.

Sitzung
des Brockauer Aufklärmtgs- Ausschusses
Die gut besuchte Dienstag-Sitzung des Ausschusses dauerte

zwei Stunden nnd brachte in der Hauptsache Erörterungen
verschiedener Natur, die weniger für die Offentlichleit bestinuttt
waren «

Die örtliche Leitung der Gold-· nnd Jttwelenankaufswoche
vom 10. bis 17 Februar cr. istd eLn Ausschuß übertragen

Es werden voraussichtlich Fotmulare in den einzelnen Haus-

haltungen abgegeben meinen, bie zu prüfen haben, ob sie iut
Jntetesse der Wehr- nnd .‘S’irebitfinft des Reiches vorhandene
Gold- und .thwelen-- Schmucksacheu hergeben wollen Die
abzugebendeu Stücke sollen in der eben erwähnten Liste ein-

 

 
 

 

den 24 Januar

getragen werden Die Liste wird binnen 2 bis Z Tagen
abgeholt Die Abnahme der zur Verfügung gestellten Schmuck-
sazhen erfolgt in der

hilfsstelle in Brockan
Der Vortrags-Abend am Sonntag, den 27. Januar, im

Battut’schett Saale, den eine echte Kaisergeburtstagsfeier um-
rahmen soll, bestehend in musikalischen und theatralischen

Ausführungen wird, falls nichts dazwischen tritt, unt 6 Uhr

beginnen. Für den Vortrag wurde Redakteur Hoeleer
gewonnen, dessen Thema »Seht oder Nichtsein« lautet-. Als
Eintrittsgeld werden 10 Pfg. erhoben werden

Es wurde die an das Stellvertreteude Generalkommcmdo
zur Weitergabe gerichtete Eingabe wegen EinreihungBrockaus
in die Reihe der Industrievrte bezüglich der Verforgnng mit
Lebensmitteln rtot«gelesert.

Die nächste Taguug des Ausschusses
den 5. Februar rr., uachmitåags 4 Uhr,
des Rathauses statt-.

üblichen Weise durch die Goldankauf-

findet Dienstag
im Sitzungssaale

 

{7,1112 Fleifchversorgnng.
Die Höchstmenge an Fleisch nnb Fleischtvaren die iu der

Woche vom 21. bis 27. Jttnuar 1918 auf die Reichsfleisch-
karte von allen Beirtolmetn des Kreises entnommen werden
darf, beträgt 225 (5)1111 11111 und zwar l25 ilstrauuu Fleisch
und 100 Granuu Wurst Minder die Hälfte).

Der einzelne Abschnitt gilt soutit für
25 Gramm Fleisch mit eingewachien Knochen oder
20 Gramm Fleisch ohne Knochen Schurken Dauernmrst,

Speck, Zunge nnb Rohfett,
Wildbret, Fleischkonserven
Dosettgetttiehts.

50 Cramtn einschließlich des

* thrr Lebensmittelverforgnngl Von der Provin-
zialzuclerstelle ist für den Monat Februar der Zuckerverbrauch
ebenfalls wieder auf 11/2 Pfund pro Kopf festgesetzt worden
Die Marken werden nächste Woche ausgegeben, da sie noch
vor Schluß des Monats Januar verabfolgt fein müssen

—- Am Freitag, den 25. und Montag, den 28.
Januar er., wird im hiesigen Lager des Cvtifrttti-Vet«eins
Marmelade ausgegeben Siehe auch Vierte Seite.

—- Der Gemeindevorstand ermahnt die versorgungst
rechtigte Bevölkerung Brockaus, die zugewiesenen Kartoffeln
sorgfältig aufzubewahrcn nnd nicht über das festgesetzte Tages-
quantum hinaus zu verzehren, weil auf eine älliehrznweisung
von Kartoffeln unter keinen Umständen gerechnet werden
kann Die allgemein verbreitete Ansicht einer sehr guten
Kartoffelernte ist leider irrig.

« lWofür es keine Vezngssrheiue mehr gibts Wie
die Reichsbekleidtutgsstelle mitteilt, haben dis 1‘e‚11111611111111:
stellen keine Bezugsscheine mehr zu erteilen für Stoffe zum
Aufkleben von Karten, Plänen, Zeichnungen und dergleichen
Untergruudstvfse zu Stickereien Stoffe zu Dekoration-en für
Theater nnb sonstige Schanftellungen, Sthtntfeuster, Schaukästen
und dergleichen, Stoffe zur Bekleidung ausgebauter Orgelflächen

1- lBei der Rothenburger Versichcrmrgs-Anstalt]
auf Gegenseitigkeit in Görlitz (gegr. 1856) find seit Beginn
des Feldzuges bis Ende November 1917 insgesamt 3220
Kriegssterbefälle angemeldet worden Entsprechend ihren

Geschäftsgrundfätzeu wurde oon der Versicherung auf die
obigen Kriegssterbefälle entfallenden Versicherungssuuunen in
einer Gesamthöhe von 2 287 522 Mark an die Hinterblie-
benen ausgezahlt

* [Schulnmtliches.] Kreisschnlinspektor Schulrat Rufin
von Breslau-Land, der bereits lange Zeit in Kalisch in der
Zivilverwaltung tätig gewesen war, hat jetzt einen Ruf als
pädagogischer Beirat des deutsch-evangelischen Landesschulver-
bandes in Polen erhalten und wird ihm demnächst Folge
leisten Sein neuer Amtssitz ist Lodz. In Breslau hat feine
Vertretung wieder der Geheime Regierungs- und Schulrat
Pöhlmann übernommen

1'
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liest Etliiiuatlttiiteit in
Westen

Englischer Var-froh
in Minzedouien abgewiesen

WTB Großes Hanptquartier, 24. Januar

Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse-.

Siege Erknudungstätigkeit unserer Jusanterie brachte an

vielen Stellen der Front Gefangene ein

Bei der Bahn Bvesinghe——Staden wurden sechs

Lfiaschinengewehre erbeutet.

Ostlicher Kriegsschanplag
Nichts Neues

Mazedouische Front.

1_Tn einzelnen Abschnitten i’liiiIIerietätigfeit.

Südwestlich vom Dojtstm

Vorstoß.

See scheiterte ein englischer

» stalienischen Front

Die Lage ist tmverändtrt

Der Erste Generalguartiermeister.

Ludendorff.
www-—

)1
‚a—JL.WTB. Januar

Paläftinafront: Nach Luftkampf mußte ein englisches

Flugzcug hinter unseren Linien landen Die Besatzung zwei

englische Offiziet«e, wurde gefangen genommen

611‘nettes
see . o . . ·" ' « . e

1111 dte Blocbtncr Liollssthttlui __
Alle Kinder des hiesigen Gemeinde- und Gutsbe-

bezirts, welchexbis zum 30. September b. J. das 6. .
Lebensjahr vollenden und die hiesigen Bollsschulen be-
suchen feilen, sind im Monat

»-
- - O O v :Februar b. 1.

.V» C-

in den Amtszimmern der Schulen anzmnelden

“ Borznlegen sind: Das Taufzeugnis und der
Jtnpt««scl)eirt, für die Kinder, die noch ein Jahr zurück-:
gestellt werden soll.«n, ein ärzt liches Atteft ""

Die beim Landratsamt zuBreslau mündlich abzu-
»·-« gehenden Erklärungen darüber, daß ein Kind in einer
;-.. anderen Konfession als der des Vaters erzogen werden

soll, müssen im Februar — spätestens im März «
erfolgen

« Die bei der

Ftonstantiuopel

 

 

Aitfnahme des vorigen Jahres zurück-
gestellten Kinder sind neu auzumelden

Für die hierorts getauften Kinder
Taufzengnis nicht vorgelegt werden

Zeit der Anmeldung: -.
Montag rtnd Donnerstag von 11——1 Uhr mittags.

(611111111111,
.1311111111e111e1‘.

braucht das

Hahn,
Stellvertretender Rektor· «

 

 

”' lelichtfenerwehr.] Die Mitglieder der Pflichtfeuer-
wehr mit Nummern 1——85 pro 1918 haben im Monat
Januar cr. Dienst. Übung wird noch besonders bekannt
gegeben werden Satttrttelpltitz: Platz vor dem Spritzenhattfe.
Falls die Fehlendennicht innerhalb 3 Tagen durch triftige
Gründe ihre Unabkönnnlichteit nachgewiesen haben, werden
dieselben zur Bestrafung anzeigt werden

Ei [Ktrifer- GeburtstagsfeiernI Sonntag, den 27.
Januar, früh 81X4, versammeln sich der Brockauer Krieger-
verein und die Freiwillige Feuerwehr zu gemeinsamen
Kirchgang im Vereinslokale. Die Festgvttesdienste find
auf 83/4 Uhr angesetzt

»Wi-rmmm”717las-«ka”KTOft2712:1?

 

und weiteest-: Verbreitung
11lmmuwU»R-«’f"x:——k·’-"IZJL97‘322.1mm

Veranttoortltch für NebaktionZ Ernst Dodecl in Brockau, «

Bahnhofstrasze 12. Sprechftunden rverktirglich 9—11Uhr.

::: ::: Gratiobeilage: Jlltistriertes (Sonntagsblatt ::: ::: «

« „_..._......_.......- W
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its [»Nurdle stärksten Nerven werden den Krieg
gewinnean hat unser Hindenlmrg einmal geäußert. Was
aber erhält die Nerveukräfte der Massen draußen an der
Front, wo alles nur dazu angetan ist, die feinen, seelischen
Organe unserer Kämpfer zu Uer"‘111"11nine1n, im Gleichgewicht? —
WeJnn es in diesem blutigen Beruichtunaskampfe etwas gibt,
was den Heldetunut unserer Truppen dauernd aufrecht erhält,

so kann es nur der Gedanke fein, dast die Heimat mit ihnen
fühlt, ihnen zu danken weiß, und ihnen sichtbare Beweise

dieses Dankes selbst draußen im Kampfgebiet gibt. So
entstanden, als freudig begrüßte Zufluchtsstätten für unser
Heer die Soldatenheime an den Fronten Wir wissen heute,

was der noch so kurze Aufenthalt dort für das Gemütsleben
unserer Tapferen bedeutet-. Darum sei ein jeder Deutscher
bestrebt, durch Zuführung selbst der kleinsten Mittel, diese
Heimat in der Fremde unseren Truppen auch dauernd zu
erhalten«

* sDer neue TaschenfahrplanI gültig vom 22. Januar
für den Vorartvetlehr zwischen Brotkau und Breslau ist
zum Preise oon 15 9111.111 der Crpedition, Bahnhofstraße 12,
zu haben Derselbe ist für jeden Brockauer unentbehrlich
Ebenfalls ist dort auch der neue »Amtliche Tascheufahrplan«

für die Direktionsbezirke Breslan Kattotvitz und Poer
nebst Anschlnßstretken gültig vom 1. November von jetzt ab
wieder zum Preise non 40 Pfg. erhältlith

TI [Miinner-Gefaitg-Verein ,,Frohsinn«.] Bei dem
am Sonntag, den 27. January vom hiesigen Aufklärungs-
Ausschuß veranstalteteu Attfklärungsabend hat der genannte
Verein die Gesangsoorträge übernommen Die Mitglieder
werden daher ersucht, bei der heute, Donnerstag Abend, statt-
findendeu ilbtrngsstunde vollzählig zu erscheinen

« lLithtspielhaus Brockatt.] Am 26. und 27'. Januar
kommen folgende erstklasfige Films zur Ausführung: Neuester
Kriegsbericht von allen Franken aktuell. Knoppchen und
Stribolt als Hauptdarsteller in dem urdrolligen, zweialtigen
Lustspiel »Taudelinde mit dem freundlichen Einblick«.
Und ferner das herrl iche, tiefergreifende Drama in 4 Akten

»Die Mitternacht erele« mit Klara Wieth und Anton

von Berdior in den Oauptrollen Zum Schluß Paul
Heidentann als Hauptdarsteller in der köstlichen Humoreske
»Fisfi« —- Für Erwachsene Beginn 6 Uhr nnb für Kinder
nur Sonntag nachmittags tun 3 Uhr mit besonders ausge-
wähltem Progrtnnnt. Schluß der Vorstellungen 101/, Uhr.

« sDie vielfach verlangten Sprnchfiihrerl »Gut-
stiufsisch«. .,(««53ut Politisch«, »Gut Französisch«, »Gut Englisch«
und vor allem »Gut Deutsch« sind wieder eingetroffen und
in der Expedition Bahuhofstraße 12, für 1,35 Mark zu
haben Ebenso finb bie Vorbereitungsbücher für Eisenbahn-
beamte ,,«J.lufsttt,srl)ttle«' und »Gut Neunten« in ausreichenden
Exemplaren zu haben Der Versand ins Feld 10 Pfg. mehr·

‘ l O O -

Provruzrelles.
Skhötmu (.Katzbach). (10 Söhne im gelbe.) Der

Rentenempfänger Heinrich Härtel aus Ober-Kauffung richtete
an den Kaiser ein Bittgesuch, feine acht Söhne (der neunte
— der älteste m ist in französischer Gefangenschaft) und
seinen Schwiegersohn zu seinent auf den 7. Januar fallenden
Geburtstage zu beurlauben Als Anerkennung für die Er-
ziehung von neun Vaterlandsverteidigern wurde ihm außer
der Gewährung seiner Bitte ein kaiserliches Gnadengeschenk
von 250 Mark zuteil.

Bttnzelwitz. (E-in ganzes Schwein gestohlen) Eine
böse Überraschung erlebte am Sonnabend morgen der Stell-
tnacheruteister H. von hier, dem über Nacht ein ganzes ge-
schlachtetes Schwein, das er iw »Rauche hängen« hatte,
gestohlen wurde. Ein im oberen Teil der Räucherkammer
hängendes Schwein, das einem Gutsbesitzer gehört, hat der
Dieb jedenfalls nicht bemerkt, sonst hätte er es wohl auch
noch mitgenommen Wer der Spitzbube dieser jetzt sehr be-
gehrenswerten Beute ist und ob mehrere Personen bei diesem
Diebstahl beteiligt sind, konnte noch nicht ermittelt werden

Lmtrahiitte. (Ein Findling.) Vor ungefähr vierzehn
Tagen tvurde die auf der Hugostraße wohnende Hebamme
Sczhgiel von unbekannten Manne aus die Straße gebeten,
wo in einem Schlitten wenige Minuten vorher eine Frau
ein Kind geboren hatte. Die Hebamme leistete der Frau
sofort Hilft-, nahm das neugeborene Kind mit nach ihrer
Wohnung Dem Ersuchen die Wöchnerin ebenfalls nach der
Wohnung der Hebamme zu bringen, kam der Mann aber
nicht nach. Er setzte sich auf den Schlitten und frthr mit der
Wöchnerin davon, ohne daß sich bis jetzt jemand um das
Kind getümmert hätte.

Grünberg. (Diebftahl.) Eine Flasche Likör haben
die beiden Arbeiter Gustav Paul und August Ktvasniewski
aus Grünberg gestohlen Paul erhielt drei Monate Ge-
fängnis und Kwasniewski vier Wochen Gefängnis zu-
diktiert.
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Die Kobleiwertorgung.
Die grosse Koblenlncivpheit, unter der heute

federniann mehr oder nennen unmittelbar oder
uiitielln r leidet, läßt allgemein Die Frage ani-
rveii"c-n. welche Gründe dazu führen, rast auch
dem Deutschen ‚Weich, dessen Kohlciiubiitje noch
für Ishrtairendr reichen, ein titobleiiniangel
nicht erspart hte'bt. Zu inildeier Form tannten
wir in auch im Frieden den Kohleuinangel zu
Hoihloniiniktiirzeitem nirnn die kltroduktiou dem
'r«·isi«nichrleii Bedarf nicht genügte, und als eine
Saiioneitebeinnng im III-erbit, wenn die Eisen-
baltuen durch die tkkiibeniiaiiiloitc so tehr in
Autorität genommen wurden, rat-, der Wagen-
pack inr vollen Liglcigeugesiellung iiir die Kohlen-
geritten nicht mehr anöreie‘ttte. Ter Krieg hat
Diele beiden Erscheinungen verschäcitt Die
Kohlenbcodaktion bleibt hinter dem Fiohlextbedarf
zurück, und im Herbst und Winter vergrößert
floh der ikselilleetiag noch Gang bedeutend da-
bnrrh, das-; der Kohlcutranübort weit hinter der
Nroduktionkinözliclitcit zurückbleibt. Anat diesen
L.7-erh-Tillnisfen ergeben sich iici Ausgaben: Stei-
gerung Der StoblennroDnttion. Verbesserung der
Transportveihälunste. Soweit die beiden vor-
erwähnten Maßnahmen nicht zur vollen Be-
daissdeckung iitineu, Verteilung der verfügbaren
Kohlen auf die Verbraucher nach Maßgabe ihrer
Wichtigkeit

Die Skohleiiproduliion hat sich von dem
starken Nückuhlag uchgnni des Kriege-S immer
mehr erholt und sich wieder dem gisciedcndsxoude
genähert-. Sitte geringere Zahl der Arbeiter und
ihre unter den blriegtkcinflüiseu allmählich herab-
gehende Leistungsfähigkeit versucht man auszu-
gleichen, indem Bergleute aus dem Heeresdienst
freigemachi werden nnd indem die Arbeiter mehr
Schichten att- im Frieden Dertabren. LlKaS der
Bergbau an Elllalcbineii nnd tillaterial bedarf,
wird ihm zur Verfügung geilel’tt. bis ist diesen
zielbewußten Beniiisnniaeu gelungen, dem Berg-
ban trotz dauernder Einnahme der iechnifchen
Erschweruugeii eine Leistungsfähigkeit Zu er-
halten, die bei genügender Arbeiterzahl wohl
eine Deckung des Vedarisz ermöglichen würde.
Die Zahl der gelernten Bergleute läth sich aber
nicht beliebig iteigern, zumal nicht alle Berg-
leute im Herr entbehrt weiden können.

Der Kohleiuransport leidet zurzeit in gleicher
Weise, aber in sehr verstärktem Qlkasie unter den
Schwierigkeiten, Die alljährlich im {sehnt nnd
Winter bei den Eisenbahn-In in Gestalt De;
'flßagenmangelß und bei der Schiffahrt durch das
Zufrieren der Wasserstrafceii eintreten. le
Frühjahr und im Sommer können Eisenbahnen
und Schiffahrt die ganze Kohleuproduknoii glatt
ausnehmen nnd befördern Jni Herbst alter
brtn en die skcirtosfeli nnd lltübentranzporte
m ' eine Überlastung der Bahnen mit sich, nnD
im Winter führen Eis und Schnee Störungen
herbei. Im Kriege haben sich die Vetters-is-
bedingungen natürlich nicht verbessert Jedoch
konnten die Eisenbahneii auch im ver-
gangenen Sommer die Kohlenproduktioii noch
vollkommen bewältigen. Jetzt im Winter ist
die Kohlenfrage also lediglich eine Tiaiizports
frage. Eine Produktionssteigerung ist zurzeit
zweka meist fogar unmöglich, nicxc die Mehr-
mengen nirht abtransportiert werden können.
Für den Augenblick aber kann alle Hilfe nur
von der Verbesserung der Verkehrsverhältnifse
kommen· Ein-so Der hierzu angewandten Mittel
ist die Einschränkung des Vet-foiieiiverkehrz, wo-
durch Die Strecken für Die kriegswiihtigen Trans-
horte ireier gemacht, der Wageuumlauf belebten-
nigt und die Wagengeflelluug an den Serben
verbessert werben.

Die staatliche Regelung der Kohleiivcrteilung
wurde im vorigen Winter ausgenommen, als
der stark antvachtende Bedarf der Kriegsindustrie
den Kohlcnmaicgel bedenklich vnichärfte. Drei
Gesichtspunkte traten dabei in denVordergrund
ausgleich zwiiehcii Sommer und Winter durch
Vorratdaufammluug Sicherung der Delikte-
ruug der wichtigsten Verbinncben Einschrän-
kung und iidtcgeufaüs (Einheilung Der Deliefes
Jung weniger wichtiger Verwandten

Als Der Reichskohlenkommisfar Ende Juni
die planmäßige Durchführung seines Programms
begann, konnte er die wichtige Ausgabe der
Vorratzbildung nur noch

    'J‘. « _ .

Verlrruzch
Roman von n. von der (Elbe.

Glocttewml

Die Freundschaft mit Ehlerll Paßt mir
gerade nicht mehr. Ganz gut mit dem

Kindes-verkehr, aber jetzt gelföitDcelcheu gnnni.
Hermaan Eggeruck sagte auch neulich, es werde
mir verdächt, Dali Adele so viel mit Der Lehrer-
fmilie berichte.“

»Das ist recht eklig von Onkel Hermannl«
rief die Tochter und zugleich sagte die Schwester
mit Naserümpfen: »Warum ist ein hoch-
mütig-r Pedant, du hast dich doch sonst nicht
von ihm bevor-runden lassen. Ich würde ihm
nun gerade zeigen, dass du tust, was dir recht
scheint Ilrele wird in Dem Hause- dez treff-
im?" «hon·iachtbaienLelii-erz nie etnicisllurechtez
e en.

Die Warnung. sich nicht bebornumden cui
leihen, traf Bernhaiimier an feiner empfind-
lichen leite, Das wußte die Schwestern Er war
intotge feines reizbaren Temperamean nicht
immer beharrlich, ionDera lieh sich, ohne e! an
ahnen, bereden und ou Widersprüchen bitt-
tersten. liutio ielbitgeibiiier nnD felbsiherrlicher
brillante er sich, wenn er die fremde Absicht, auf
tha__e_i_it3itwirlen, bemertte, dann wehrte er sich
riicluilitkloh Tag auch Josephine ein leichtes
Paictixinalihen itber ihm schwang spürte er am
tocmgixciu denn sie tat es mit Geschick und
genauer tieinitnik feines Wes-itz.

tocsicsiichs unbeihohleuer Tadel bei
tunc-o ir tat. visidrost ihn schon lange, und Die

WANT-stillt der Schwester, allein zu entscheiden,
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 in beirhrt'rnltem Maße

 . du bist l" _
i und überftröinte ihn mit Lieblofungen.

vielem, i

durchführen, wodurch natürlich für den Winter
die- zweite Aufgabe: Sicherung der
der wichtigen Verbrcuulicr erschwert wurde.
Am fclnvieiigfien ist ess, die notwendigen titu-
fchiäukungen deiz Verbrauchs planmäßig nachl
kiiegswirttchafilich richtigen titcsiihispuiiktcn
durchzuführen, weil hier dass verständlich-: und
an sich berechtigte Seribatintereiie eutgegeniteht.
So erklärt es fich, daß die Kritik noch mancherlei
Angrissstunkie iinDet. Darüber darf man aber
nicht bergeiien, daß sie eine. volle Deckung des
Bedarf-Z angesichto der ilriegdnotweudigkeiteu
nicht ermöglichen kann. «

i‘m diesen Tagen liegt der Druck des
Kolxleinnangelsz am frhwerfteu aiii uns.
man dart- annehmen, dat; wir den Höhepunkt
der Krisis bald überschritten haben werde-u, und
man kann schon heute tagen, dafz er über-
tviiudeii werden wird, ohne das; im Feld und
in Der Heimat die Kraft zum Durchhalten Schaden
leidet.

OH- s;«-»-Zl

Verhandlungen in Breitäitemih.
Neue Grundlagen —- laiigsaiiie Fortschritte.

Wer beim Beginn der Verhandlungen in
Brefi-Litowtt vor allzuwcit gespannteu Hoff-
nungen warnte, sieht sich durch den Verlauf der
Ereignisse im bleibt, ebenso wie fette im Unrecht
find, die frühzeitig einen crgebnislofen Abbruch
der Verhandlungen voraussagtcir Nach Den
scharfen Audeitiandersemuigcu zwischen Staats-
iekretär Kilhlmaun und General Hoffmann einri-
reite und der rinsiicheii Delegatiou andererseits
ist in Der Sitzung darauf eine verhältnismäßig
glatte Verhandlung möglich getreten, Die man
als einen Schritt auf Dem Wege zu einer Ber-
ftändigiuig verzeichnen kann.

‚.ie Delegalioncu der verbündeten Mächte
haben Die schriftlichen Vorschläge der Aussen
ebenfalls fchiiftlich beantwortet, und in dieieni
Dokomeut finden sich einige (S'riliirnngen, bettelt
eine- geivisfe Bedeutung nicht cibgeibrocbcn
weiden tann. Die Vetbiiudeteu erklären aber-
male, dafz ihrer Anschauung nach »die ver-
fassungsmäßig zuständigen Organe in den neuen
Staatsgebildeii vorläufig als vollkommen be=
ingt auzuiehcn ieien, den Willen breiter Sirene
Der Bevölkerung cinsszndiüclcn«, aber fie- betonen
auch nochmalij »das-z ein Vollkomqu aui breiter
Grundlage die Beschlüsse über die staatliche Zu-
gehöiigleit der Gebiete sanktionieren toll". Auf
die Frage, nie Dieie »Sanktiouieiuug« erfolgen
tolle. geht Da!» Dokiuueut dann mit einigen
Worten ein. Die Verbündeteu ziehen »das
Votum einer auf breiter Grundlage gewählten
und ergänzten repräsentativeu Kiiiperfctszcist«
einem SJieterenDnm vor. Noch wichtiger ist Die
Erklärung :

,,Dcnlfchland und Ofterrciclsilingaisu
haben nicht die Absicht, sich die farzt non
ihnen besetzten Gebiete cinznveislcibeik
Sie beabsichtigen nicht, die fraglichen Ge-
biete zur Annahme dieser oder jener
Staatöfvrm zu nötigen, initiiert aber sich
und den Völkern der besetzten Gebiete
für den Abschluß von Verträgen aller
Art freie Hand behalten.“

Zu der rutfiicheu Forderung, daß vor der
Volksabftimmung die Heere am} den besetzten
Gebieten zurückzuziehen feieu, betont die Ant-
tvort der klerbündeteu nochmals-, das; die Er-
füllung dieses Verlangens unmöglich fei. Sie
fügt aber hinzu, es könne angeitrebt werden,
Die Srnppeu, falls es Die militäcuchenUmstände-
geitatten, auf diejenige Zahl zurüokznsühroii, Die
zur Aufrechterhaltung Der Ordnung und Der
teehitmhen Betriebe unbedingt nötig ist. Auch
die Bildung einer nationalen litendariuciic
könne anzustreben tein. Hinsichtlich der Rückkehr
der Flüchtlinge stellt die deutsche Regierung
wohlwolleuoe Prüfung von Fall zu Fall in
Aussicht

Das Dokiuneut bezeichnet die deutschen Vor-
schläge als weitgeheud nnD erttiirt, daß sie den
äußersten Rahmen bilden, innerhalb dessen
eine friedliche Verständigung noch zu er-
hoffen iei. '

Volkikoinmifsar Trotzki veisnchte in längerer
Rede Die Erklärung General Hoffmanns zu
widerlegen, die gegenwärtige Regierung in
U -—«O
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traf einen wunden Fleck in feinem Gemüt.
Der Philister sollte wahrlich nicht Deuten, dass
er sich von ihm ins Bockzhorii iaaeii nnD
aängeln lassen werbe. Er war ein vermögender,
unabhängiger Mann, es konnte ihm gleichgültig
sein, ob Eggeruck oder sonst wer ihm etwas
bewachten aus diesem Gedankengang heran}
sagte er:

»Wenn nun aber Mitrbitz’ erfahren, dafz
Adele nicht krank zu Haufe, sondern bei Ehlerz
gewesen ist: sie würden es mit Recht als eine
lingeiogenheit anieben.“

»Wie sollten sie davon hören? Kloster-
bergen hat eine andere Eifenbahnstatioti alk-
Wohlden, bat von da seine Bezugscfuellen für
den Tagesliedari, es liegt zwei Stunden von
Wohlden entfernt, sie wissen kaum etwas von
Adelenz Verkehr mit der Lehrerfamitie.«

»Na. man mag doch kein Grobian sein.«
»Bist du auch nicht, Richard, wenn du der

Nachbarschaft bald ein paar gute Esseiuvop
set-est, ficht jedermann über solche Kleinigkeit,
ob ein Backfifch hierhin oder dorthin geht,
hinweg.“ » »

»Ja, ein paar Gallurath die wollen wir
lollatien.” Der Plan erbeiterte ihn.

»Und ich darf bei Moibih für Adel-: ab-
lagen?"

„Stileiiiettbegen.“
‚Oh, welch ein lieber, herzenllguter Papa

Die Tochter fiel ihm um den Hals

' »Na las- man— laß man, kleiner llngeftliml
Dein Alter ist doch kein lkiiisceiifch.« _

Jofephine nahm sich vor, Heruiann Eggeruck

Lrlctieieiiing .
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Veteröburg sei lediglich auf Macht gegritnDet,:
Die iedcii anders Denkenden rüctfichtsiod unter-l

Ernten; Ausführungen waren icon ilner'
aalglattrn Dialektik nicht ülsirrzengend nnD liefzeu s

« il d ’ (9‘ »F ‚'Mi j· ·i« f· 11i . . - -9”“ ’ en, mit "M“ ‘I “I’ma "l « it "m" lkh a n f e wurde der C- t at iiir lltl8 eingebracht.
Er ist mit til-se M i l l i ar d eii M arl' in Ein-

Drin-lt.

schalten Allrlllss Den schwächsten Punkt der
Mai-inialifteureaieruiig getroffen halte. ·

‘Jlnö Der litede des l55taateietretiirö Kühl-
mann sind besonders Die. Worte criväluienw
weit, »das; die Verliüiideteu eö ablehnten, ank-
reiner Liebcdiencrei gegen die Theorie (Durch
Zurückziehuiig der Triivpenl erst einen luft-
leeren skianui zu schaffen und in dieteui luft-
leeren Raum sich den Staat bilden zu lassen.
Schließlich wurde beschlossen, in Die geichäfth-
mäßige Stieliandlung der in Den ausgewechselten
Schriiistückeu aufgestellten vier Punkte ein-
ziiirctcii.

lisj würde also zunächst der Punkt ,,1liiifang
De? Serritorinmö“ zu behandeln sein.

In den wiederaiifgeuommeiieii Besprechungen,
bei Denen cis sieh uni die Regelung Der terri-
torialeu nnd politischen Fragen handelte, konnte
trotz noch vorläufig vorhandener tllbweichungen
in den Auffassungen in einigen Punkten eine
gewiffe A u n ä hern n g der verhandelndeu
Parteian festgestellt werden.

So konnte über Die Vertretung der
belebten G e biete eine Ciuigung nicht cr-
zicli niet-Den, obwohl Stciatssekretkir v. Kühl-
inciiui sich mit Dem rusfitcheu Borschlage, solche
Vertreter zu den Verhandlungen znznlasfeii, ein-
verstanden ertliirte. Da Herr Trotzki Die augen-
blicklichen Vertreter aber als nicht von der gr-
tanzten Liicvölkeruiig legitimiert betrachtet, io
mußte notwendig die Debatte fruchtlos ver-
lanien.

Eingreifend wurde Die thnmuugsfrage
besprochen Staatdsekretär v. Kühlmami wies
dabei nochmals- Darani hin, das; Die besetzten
Gebiete (nach Art.1) ohne Rücksicht aui Den
Fortgang bei“: fltieltlriegeis‘ unmittelbar nach Ab-
fchlusz der ruffiicheu Ventobiiisierung geräumt
weiden sollten. Der tEo’taatlnielrerär stellte ausser-
dem in die-ein Punkt noch weiteres Entgegen-
kommt-n iiir Den lFall in Aussicht, daf; keine
Einigung in Den anDeren Fragen erzielt würde.
Nach längerer Debatte stellte Stacitäfokretür
v.ts«liihlinann schließlich ieit, daß zwilchen den
Parteien Über-einstnnmuug heirirhe in Dem

Wunfche, möglichst
neictiaffenen Zuständen ein Ende zu bereiten,
wiederholte aber, daf; es ans Den dargelegten
Gründen nutunlich sei, die militärifcheu Sicherungen
vorzeitig zu fchmciahciu

Zu Beginn Der Eliachuiittagssitzung gab
Staatsseiretär v. Fiühliuaun eine längere Er-
{drang ab, betreffend die Abftiniinung in Den
beichten Gebiete-it Herr Trotzki blieb nun aber
bei der Räuniungsfrago anstatt ‚in Der Frage
zu tiiredten, unter welchen Bedingungen eine
Abstimmung in Den besetzten Gebieten stati-
sindeu könne, die nach bciderseiiiger Auffassung
eine reclnzgkiliige Finudgebung der Völker sei-
Eine (Einigung über biete-u Punkt » war
nicht zu erzielen, Da Herr Trohki immer
neue Ausfliichte und Voibehalte machte.
Dagegen wurde eine. Auuäherung in Der Flücht-
lingzirage erzielt.
Die Abstimmung erst stattfinden, weint alle
Flüchtlinge- zniürkgetehrt teien. Staatzfekretiir
v. Kühlmanu gab ohne- weiteres?) zu, dasz grund-
täglich Flüchtlinge berechtigt fein sollten, in ihre
Heimat zurückzukommen lJisZ iei aber eine Auf-
gabe der Beiwaltungkbehöidein fcsiznfeaeiu ob
und welche Ausnahmen von Dieter allgemeinen
tücng zu statuieieu wären Er bitte Den Vor-
rcduer, ihm zur Erleichterung des Uberblickez
dass Der itnsifchcu Titegierung hierüber vorliegende
Material zugänglich zu machen, wozu sich Herr
Trotzli bereit erklärte.

Es ist ein geistiger Ringkambf von eigen--l

artigeui Stets, Der lich vor den Augen Der
Welt in Brett-Ludwa abspielt. Er zeigt, welche
Schwierigkeiten zu überwinden find, aber auch,
dat; man, wenn auch unendlich Iangiam, vor-
wärtztommt Die Festigkeii und Da; Geschick
des Führers Der Deuttchen Delegatiou hat
bis-her alle heilleii Situationen glücklich über-
wundern

 

  

  

   

bei Morbitz im Bertraue mitzuteilen, daß
Adelc mit ihres Vaters Erlaubnis vorgezogen
habe, Den heutigen Tag in Ehlerz Familien-
kreise anzubringen. Sicher würde ihn das in
doppelter Hinsicht verdrießen, einmal, daß sie
lieber dahin ging, als mit ihm zusammenzu-
treffen, und dann. weil er von dem Verkehr ab-
geraten hatte. Josepbine aber gewährte es
immer ein heimlicher, Vergnügen, feiner selbst-
geiälligeri Glitmätigkcit einen kleinen Hieb zu
beriehen.

Am anderen Mor en, al! Der Vater aus-
geritten war, fuhr Dele ieelennergnt’igt nach
Wohldem um mit ihrem Mienehen den Plan
zum Sonntag eingehend zu besprechen.

Sie fah die Freundin über ihre Handarbeit
gebückt in der Laube und flog den Gartenweg
entlang auf sie an: jubelnd rief sie: »Denke
Dir, Schaskiud, ich darf Sonntag koiunieii.« Sic-
umarmte nnD herzte Minna, Die iie zu sich
iiiederzog

»HiMMUfch-« laute Die kleine Schneiderw-
,.aber nimm dich in acht, du zerdrückst mir das
Kinderkleidcbeii für Schönwollz: bin fehl« Vet-
gnr‘tgt, daß Räte mir wieder Arbeit an; ihrem
Geschäft verschafft hat. Nun erzähle aber, wie
du e; gemacht hait, dafz du Dartit.“

Adele berichtete nnD zugleich, dast von ihrer
Fahrt zum Schützensest durchaus keine Rede
fein solle, Tanle Jolebhine wisse Bescheid. Zhr
Pater aber glaube, sie iei zuEhlers eingeladen,
und fie müßten alles tun, ihr Geheimnis an
wahren.

»Mutter, Die niitfährt, hält reinen Mund,«

politische Rundfebau.
Deutschland

* Hirn prensziitheu A bgeordneiens

nahmen nnd Ausgaben nm 1,4 Ebiilliaideii

Mark höher als Der laufende listat Tiefe
enorme (Erhöhung ist auf die allgemeine
viteigeinng Der Ausgaben, aber auch aui eine
ctatstechuiiche Lilnderiing zuriickziisiiljtreii» Die
Beamtenznlagcn find eingearbeitet, auch Der

Betrag für Den Gtaatälommiiiar für Volks-

ernkihrung nun. Dir Schadanweifuiigeu sind

nicht schwebende, foiiderii dauernde Schulden

und ihre Tilgung war desshalb in den Etat

mitzunehmen. Die genauen .·;-’,ahleii für Den
Ablchluß des Staatohanghaltkplaiis find in
(litnnalnne nnD Ausgabe Obst-G 699 278 Mark.
Die Schliiszinuunen erhöhen sit-h gegen Den

Haushalt Der; lanicndeu Rechnungsjahres um
1 385 933 557 Man

tüllievcrlanieusind die neuenSteners
v orla g en , Die noch im Laufe dieses Monats
dem Bundesrat zugehen lberDen, im Februar,
spätestens im März im Reichdtag zu erwarten.
lirfvrünglirh war beabsichtigt, im Sommer dieer
Jahre-Z die große Stieichsfinanzreiorm vorzu-
nehmen nn‘o bis dahin keine neue Steuervorlage

zu bringen. Mit Rücksicht Darani aber, dafz sich

das Ende De!» Krieges einstweilen noch nicht

absehen läßt, hat man sich entfchfotfen,«ein paar
neue Steuern vorwcgzunehmen Über ihren Jn-
halt wird einstweilen strengste-z Schweigen be-
wahrt.

Pole-.

IfDer Regentschaftsral hat bei Ab-

schlufz feine-S Besuches nach Berlin an Den

Kaiser und den Reichskanzler Dank-
telegramme gerichtet, auf die sowohl Der Monarcb 
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bald den durch den Krieg

Nach Troukis Ansicht könne«

alo Graf Heriling in herzlichen Telegiainmen

antworteten.

*iber Fall Caillaux steht im Vorder-
gruvd des Interesses. «Nach· Pariser Blättern
toll Der Verhaftete bereits- anf feiner Reue nach
Argentinien, Die ei« 19155 im Aiiitrage des da-
maligen Mitiiftecfiräsideuten Viviani unternahm,
auf eine Verständigung mit Deutschland htu-
gearbeitet haben. Der Beweis-S soll in _eiuein
lTelegramm des sit-rasen Lurburg gefunden
worden triu, dessen Wortlaut Dein Partien
llntertuchnngkgcricht kürzlich von der Regierung
Der Ver. Staaten zugesandt worden iein toll. —-
-Jn der Kammer wie-z ein tazialisiiicher Ab-
georDueter Darani hin. daß genune Unter-

jfiirhuugen in Jtalien nnht in libereiiisixmmiiiig
“mit Dem geltenden Recht stattgeiundeii hätten.
. Eine Fornialität sei unbeacbtet gelassen worden,
.uäinlich die Anwesenheit des Angeklagteiu
LOiefcrkönne Darum Die Ecbtheit des ihm cui-
geblich belastenden anigeinnDenen Schiiitstückess
beitreiten. Ministerpiäsident Clemeuceau recht-·
fertigte das Vorgehen der Behörden, worauf
Der Regierung mit 869 gegen 105 Stimmen
das Vertrauen aus«-gesprochen wurde.

Holland.
«Der Entwurf der Lebeusuiittelzni

teilung ist fertiggeftellt und wird zunächst
auf Butter nnD ibtargarine, aber mög-
licherweise auch auf andere Artikel, wie See,
Fleisch und Käse angewandt werden, falls er
Erfolg hat. Jn Butter besteht wirklicher Mangel,
andere- Artikel werden künstlich zurückgehalten.
Die eigentlichen Beschwerden der Arbeiterktasfe
richten sich Dagegen, dass die Preise von Waren,
die im libeikluss vorhanden find, in Die Höhe
getrieben werden, und gegen Ungleichheiteu der
Verteilung

w

 einem».
l asDie Lage in Nußland wird mit jedem
i Tage uiigewissei«. Wenn auch Die EIliarimaliiten
hier und da an Macht gewinnen, so wächst doch
auch Der Widerstand. Ein Zeichen dafür ist
das Attentat, das auf Leniii verübt
wurde. Als er eine Abteilung der fozialiftifcheii
Roten Garbe, Die zur Fiout abging, begleitet
hatte und im Automobil aurttdlehrte, wurden
auf dieses vier Revolverfchüffe ohne Erfolg ab- 

   

Stils

 sagte München überlegend. .Dtto nnD Kätei

geseuert. Leniu blieb unverletztl
 

werden auch Vernunft annehmen, und Vater,
für den ich schwerlich eiiiftehen könnte, be-
hauptet, er wäre etwas unwohl und wolle nicht
mit. ‚(Er macht sich nichts aus folcheui
»Schwindel«, wie er Das Fest nennt -—"

»Er ist ja auch alt.«
»Na-h der Kirche geht er zu Schöiiwolsz,

die ihn zum Mittagessen eingeladen haben, so
ist Mutter beruhigt, das; er gut ver-sorgt wird«
gie beincht gern einmal ihre Schwester-, die
eine bstrh«tlne Wirtschaft hat, sit-der e} sehr reinlich
sage .

Nun fiel Miemheii aber noch jemand ein,
Der ihre Freundin kannte und in Grüiifteiii
sein wollte, aber iie mochte nicht vo.i ihm
ipreeben. «

„,IBenn ich _beine nusiiie Grete Meyer fein
foll, darf ich mir nicht zu fein malten.“ Adele
lachte wieder laut ani. »Halte gedacht, grelle
Blute, großen hellen Hut mit uickenden Blumen
und baumwollene Handschuhe, dazu einen
mageren, hellen Gonttenicbirm.‘

„Denn ja die reine Maskerade.« akinna
lachte gleichfalls. „Grete Meyer scheint ein

Geldbeutelchen zu haben. Aber du haft
»du kannst weder in diesem hellgraueu

Schneiderkleid mit Streichen, in dem dusährst,
noch in Deuten feinen Gonntagßlleibern Juni
Schaf-eiskalt gehen, beides würde ausfallen. Rock
und Sticfelcheu kannst du anbehalten, find frei-
lich noch reichlich fchöii.«

»Da-hie- ich und; kam-Jus uns ins-hän-
mit! gehen und für mich was anlinihen.“

»Ich will dir lieber eine Auswahl herüber-
holen. Seite kann mitkommen: die alten Schott-



Von Nah und fern.
.. Die Rudolftädter Bürgerinetfterioahl
'‚nt auch beim dritten Wahlgang nicht endgültig
enttchieden worden. Es wurden, nachdem der
zweite Bürgermeister Hertel seine Kandidatur
ziirüclgezogen hatte, abgegeben für Ratsasfesfor
Dr. Dittniar 682 Stimmen, für Dr. Marter-
flludolstadt 378 Stimmen und für Stadtrat
Pilgermanuußernburg 861 Stimmen Es bat
'ento Stichwahl zwischen Dr. Dittmar unb Dr.
Mauer stattzufinden Somit haben die Rudol-
städter Bürger das Vergnügen, innerhalb weniger
Wochen zum vierten Male eine Bürgermeister-
wahl vorzunehmen.

Strafanzeige gegen den bisherigen
Oberbürgermeister von Deffaii. Jn der
Dessauer Stadtverorduetenversammlung bean-
tragte der Stadtverordnete Dr. Leonhardt die
Einleitung eines Ermittlungsvarsahrens bei der
Staatsanwalttchaft egen den bisherigen Ober-
bürgermeister Dr. E eling wegen Wuchers und
Überschreitung der Höchstpreise Dr. Ebeling ist
vor kurzem wegen der gegen seine Geschäfts-
führung erhabenen Vorwürfe vom Amte zurück-
getreten.

Wohnungsteiluug zur Hebung des
Wolinnngsinangets. Zur Hebung des
drohenden Wohnungsmangels ritt bie Van-
beratungsstelle des städtischen Vaupolizeiamtes
in Dresden den Hausbesitzer-n die Teilung
größerer Wohnungen in kleine an, unb zwar
arich in den Fällen, wo der Teilung anscheinend
baupolizeiliche Vorschriften entgegenstehen, da
die Behörden die möglichste Nachsicht üben
würden.

Panik bei einem Filnibraiide. Während
der Vorführung des {atme} »Ostpreußeu und
seiii Hiiideiiburg« in Zwickau eutzüudete sich der
abtauiende Filuistreifeu, tvoraiif auch die übrigen
sünf Teile des fechsaliigen Filmes in Flammen
gerieten. Jn der starken Rauchentwicklung ent-
stand unter den Besuchern der Vorführung,
namentlich Soldaten, grosse (Erregung. Mehrere
stofucher haben im Gedränge Verletzungen er-
iiten.

Einen Beitrag zur Höchstpreispolitik
bietet eine Airzeige, die in dem in Nimptich in
Schlesien erscheinenden ,Landiitann' enthalten
ist. Sie lautet: »Wir sind von der Regierung
beauftragt, 10 000 Zentner Ruukeln sofort an-
autanfen. Wir dürfen eine Mark über den
Hitchstpreis, also 2,50 Mark pro Rentner, zahlen
und bitten rim sofortiges Angebot. Ge-
brüder E-.«

Beschlagnahmter italienischer Besitz des
österreichischen Kaiscrliauses. Aus Lugano
wird berichtet, daß der dem österreichischen
Kaiserhaus gehörige berühmte Pinienwald bei
Vinreggio mit sämtlichen darin befindlichen
Bauten beschlagnahrnt wurde.

Drahtlofe Verbindung zwischen Nor-
wegen und Amerika. Die drahtlose Station
in Stabanger, deren Bau bei Aiisbruch des
Krieges begonnen wurde, soll den Verkehr mit
Amerika noch jin Laufe dieses Monats aris-
iiehmen. Die neue Verbindung ist schneller als
die in Standinavien bisher benutzte Linie über
Newcaftle—L-ondoir unb bietet den weiteren
Vordteih daß die englische Zenfur vermiedeii
wir .

Norwegen ohnePetroleum und Benzin.
Der norwegiscbe Proviantierungsrat teilt mit,
daß wahrscheinlich von Ende März ab für
private Verbraucher fein Petrolenm mehr im
Lande sein werbe. Man hat versucht, die Pro-
duktion von Stirrogaten (Sulfitsprit, flkisfiges
Kalzinnu Karbidgas) zu fördern, aber die Aus-
sichten für deren Herstellung sind nur gering.
Auch die Benziulieserungen werden mit Ende
März aufhören. Wahrscheinlich wird man nicht
einmal Venziir für Laftautomobile nach Ende
Januar beschassen tönueii, da man mit Rücksicht
auf bie Landesverteidigung etwas Reserbevorrat
haben innig.

11/: Millionen {Rubel ,,Taschengeld«.
Bei einein Erienbahnunglück, das kürzlich in
Lubliii stattfand, verunglüctten mehrere Per-
sonen. Als man die Leichen barg. fand man
in den Kleidern eines der Verunglückien 11X2

sMillionen Rubel eingenäht. Seine Persönlich-
keit lonnte noch nicht festgestellt werden.

Wirtschaft und Teelmile
Schwedische Eiiiheits-Motorschisse. Der

Bari von Motorschiffen wurde bereits in den
letzten Friedensjahren in größerem llnisange
eingeführt, dabei handelte es sich aber fast aus-
schließlich um die mit Dieseliuotoreii ausge-
rüsteten Schiffe für überfeeifche F·al)rteii. Dies
hatte seiueii Grund darni, das; bei den liber-
seefahrten die Olversorgung für die Motoren
am leichtesten durchführbar ist. Für den Per-
sonenvertehr auf nrindergroiieU Strecken, z. B.

 

Wenn der neue Tun sich bewährt, soll sofort
mit der Massetifabritation begonnen werben. ba
bereits eine ziemlich erhebliche Anzahl von Auf-
trägen vorliegt.

Die Tabalebaiiclleriir.
g Pariser Zeitbild

»Wenn deine Tabaihändlerin etwas bleich
ist,« to trhreibt Lonis Latzarus im .k·«jrgaro«, „io
ift darum noch sein lilrirud verbannen, dich
wegen des Befiudens der weiten Dame zu
ängstigen Sie ift nur ein wenig leidend, iie
hat nämlich die Uiivorsiclrtigieit begangen, zu
rriel Vorwort-Z zu verzehren Niemals haben bie
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für die uordeuropäiiche Fahrt, ichieiien bisher Tobatliiindlerinnen soviel aufrichtige Verehrer

Schneeverwehungeii auf der Eisenbahiistrerlie nett, München

    

 

    
  

 

 
    

 

 
 

 

 

dicsjährige Winter beschert, hat gerade jetzt in den
schweren Kriegszeiten lliiziitriiglichteiten im Gefolge,
die ganz besonders ins Gewicht salxeii. Wie wunder-
schön die verschriciie Landirhait auch auf das Auge
wir-ten mag, welch liebliche Bilder der Schnee auch
in Dorf und Stadt hervorzairbert——die Sie

.‑‑ l LJJi-tl'. « ‑.‑ . Ä’ l': '    I ".'. in. am. ‚.4 x«..sx-;.«".. .-. keins-»- « ‚

Motorschiffe überflüssig Inzwischen haben sich
aber durch den Krieg die Verhältnisse wesentlich
geändert, und dieser Änderung trug jetzt eine
schwediiche Werft Rechnung, indem sie ein
Motortchiff von 1500 Tonnen CEragfähigteit
für die iiordeuropciische Fahrt herstellie. liber-
haupt will man jetzt in Standinavien für die-
europäifche Fahrt Motorsehiffe verwenden, da
eiiierteits der Dieselmotor immer weiter ver-
bessert wiirde, anderteits die Kohlenversorguug
immer schwieriger und kostspieliger geworden ist.
Daher beabsichtigt die FinndodasWerft in Stock-
holm, einen Einheitstyp von Motorschiffeir für
die europäifche Fahrt zu schaffen. Der Entwurf
für diesen Typ, dem eine Tragfähigleit von
2500 Tonnen zugedacht ist, wurde bereits voll-
endet, und als Vorbild nahm man einen 2500-
ToniiensDampser, der für den fchivedifchen Llohd
in mehreren Stücken gebaut wurde. Da die
Motorenanlage bedeutend weniger Raum bean-
sprucht als die Damptmalcbiiie mit den großen
Reffetn, wird das Motorfchiff bei gleicher Trag-
fähigkeit etwas tleiner sein als der vorbildliche
Dampfer. Um den Tiip anszuprobiercn, wurde
von der FinubodasWerst vorläufig nur ein
solches Einheitsmeterschiff in Bau genommen.
Die Länge des Schiffes beträgt 83,8 Meter,
die Breite 12,5 Meter, bei voller Ladung geht
es 5,2 Meter tief. Der Antrieb geschieht durch
zwei im Zweitalt arbeitende Dieielmotoreu,
deren 'eber 650 Pferdekräfte hat. Während bei
allen ampfern die Elllaschinenanlage sich be-
kanntlich miitsehiffs befindet, ist die Motoren-
aiilage des neuen Typs im Hintertchiff unter-
gebracht. Wichtig für den Güteroerlehr ift
dabei, daß durch diese Anordnung ein größerer
Zusammenhängeiider Laderaum ermöglicht wird. 
 

wolfs sind auch so bedenlliche KäEHdeiien ist
nicht zu trauen.«

Nachdem Mienchen ihre Arbeit sorgfältig
gusammengele t hatte, gingen sie in das Haus

Während die
Freundin fortlief, schlüpste Adele in die Küche
und machte die gutmütige Mutter Ehlers zu

und in des ädchens Zimmer.

ihrer Perirauten
‚.t'tinb —- Aiud,« sagte die Frau kopf-

schüttelnd, während sie Erbsen auspalte, »wenn
vor mir

brauchen Sie nicht ban e zu sein, ich halt’s mit
lauen Spaß haben, ist ihr

Recht, W sfo deiiten mein Lebtag nich’ alle

das man nicht schief geht. Na,

der Jugend. die muß i

Leute«
Endlich kamen Mienchen und Räte mit großen

start-Ins beladen ins Haus.
Die Braut war ein rundliches, freundliches

Mädchen, etwas älter als die beiden anderen,
aber noch frisch uiid lustig.

Nun ging es ans Besehen, Aussuiben und
Die drei iun en Freundinnen

äte regte sich bie
Mienchen

war iiiiparteiischer, sie hatte Geschmack für das
Solide und Feino, und Adele, übermütig, nur
an eine Verkleidung denkend, konnte {Stufe unb
Hut nicht kraß und gewöhnlich genug be-

Qlugrobieren
glü ten vor Vergnügen. Jn
Vertäuserin, sie tobte unb pries an.

kommen.
»I finde diese himmelblaue Vluse süß,«

ienchen. Sie trat damit vor den Spiegel
»Wenn du sie

morgen getragen haft, kannst du sie mir wieder-

sagte
nnd hielt sie sich ans Gesicht.

schenken.
stdele stand neben ihr, sie neigten ihre

M

Der außergewöhnliche S-«ircetal«l, ten uns deridlliedarlle ist weniger erfreulich.

hiseite der

«.,· tn. --t.« . u.‘

Tisi- Trauten-trit-
srliwierizkeilcii mehren sich ins lfrcaeiiresseue, Zufuhreii
alter Art bleiben aus, weil die listeribahuftrecten in
weitem Uuifange verschiicit sind. Auf unserem Bilde
setzen wir Sittneebcrivehungen auf der Eisenbahn-
ftrecke nach “München, die Lokomotibe ist iiir Schnee
ftedengebliebeu.
 

 

unb hingebungsbolle Freunde gehabt wie in
gegenwärtiger Seit. Am 1. Januar aber
stellten sich alle diese Verehrer mit Bonbons
ein, um ihre Achtung und Liebe iiir die Tabak-
händlerin zu betreuen. Diese Geschenke sind
umso bemerkenswerten als bekanntlich auch die
Baubous selten geworden find und ein erheb-
licheres Geldopfer dazu gehört, sich überhaupt
welche zu verschaffen. Jeder mancher mufz sich
heute mit einem solchen Geschenk einstellen,
wenn er überhaupt etwas Rauchbares er-
langen will. Wie ich durch Beobachtung zahl-
reicher Fälle feststellen konnte, handelt es sich
hier aber nicht um eine Liebesgabe im
wahren Sinne des Wortes, denn das Geschenk
wird weniger mit Liebe, als vielmehr mit dem
Gefühl eines nicht zu änderndeir Pflichtbeivusrts
seins dargebracht.

Es handelt sich also um den Kriegstribut an
die Tabakhändlerin, zu dein seit Beginn des
neuen Jahres oder rauchende, oder ie rauchen-
wollende Pariser gezwungen ist. Stur Durch-
schnitt handelt es sich um ein halbes Pfund in
einfacher Packung Es ist interessant und lehr-
reich, die Erstaung dieses Tributes zu be-
obachten, denn man tann daraus mancherlei
auf die Betoiiderheiten der einzelnen Mancher
schließen. Wer S/4 Pfund bringt, ist unbedingt
ein Verehrer von Zigarettensorten, die gegen-
wärtig befonders tchwer zu haben find. Jch
sal) einen Mann, der aber nur 1/4 Pfund
brachte, und daraus schloß ich sofort, daß seine
Lieblingszigareiten noch in größeren Mengen auf
dein Markte vorhanden sein müssen. Und richtig:
er verlangte englische Zigaretten, die bekanntlich
noch am ehefteii zu haben find. Die Frage ist nun, was geschehen wird,
 

wirklich ähnlich, wie zwei Krisinen t"
»Ja, Stifaniie gleicht mir auch gar nicht. Wenn

du übrigens die blaue Bluse gern haben willst,
Minna, so kann ich sie dir gleich taufen, dann
ziehst du sie morgen frisch an. Tante Jose
hat mir gestern wieder zwanzig Mart geschenkt,
und ich hatte noch reichlich Taichengeld.«

Stürmifrh fiel ihr die Des-senkte um den
.‘balß. »Ich, bist du gut, mein Deelchen, mein
Herzens-Welchem ich liebe dich ja auch über
alles und danke dir tanienbmall“

Adele traf für sich eine andere Wahl. Sie
erkor eine dunkelrote Blase mit großem, weißem
Muster. ·

»Nimm mir's nicht übel, die ist scheußlichl«
rief Mienchen.

«Sihadet nichts, fie sieht lustig unb etwas
ordiiiär aus, mehr will ich nicht. Und baut
paßt dieser große, gelbe Basthiit mit dem hohen
poiiceau Mobn. Ein himmlisches Kostümllt

»Sie haben ganz recht, Fräulein Adele,«
sagte Käthe auf die Stiletten blickend und be-
merkend, dasz die gewählten Sachen ziemlich
hoch aus egeichnet waren. »Die beiden Farben
von Sto und Blumen passen vortrefflich zu-
einander, und in diesem Aufzug wird tein
Mensch das Fräulein v. Bernhammer aus Morse
vermuten.«

5. "
Frau Jofepliine befürwortete bei ihrem.Briider,

daß miete am Sonntag morgen ziemlich früh
nach Noblden fahren duiite. Sie konnte mit
Ehlers zur Kirche gehen. und die Leutchen asien
da sa lächerlich zeitig zu Mittag. So konnte 

braunen Scheitel zueinander. »Ihr feht euch Adele zu ihrer größten Freude schon gleich nacht
neun abfahren.

Zuerst war ihr nun doch etwas bäiiglich zu
.-iut. Wenn ihr Va er den eigentlichen Zweck
ihres Titus-flugs erfuhr! Aber Taute Jofe
würde ihr beistehen, würde sie berausredeir.
Oder, wenn sie Bekannte traf, die sie verrieteii.
Doch Grüufteiu lag eine ute Stunde Eisen-
bahnfahrt von Wohlden entfernt. Wären Ehlers
nicht zum Besuch der Tante gegangen, welche die
Braut kennen lernen sollte, so würden sie nicht
daran gedacht haben, zum Schätzenfest zu fahren.
Dann guckte es Adelen plötzlich durch den Kopf.
ob er, Franz Denta, vielleicht da fein werbe?
Wenn sie sieh diese Möglichkeit vorstellte, regten
sich die verschiedensten Empfindun en in ihr.
Mit ihm tanzen und lustig sein, dinlte sie ein
herrliche; Vergnügen. Allein, wenn er sie nun
an Onkel Heriuann verriet? Wußte sie doch,
daß er außer sieh über ihren Streich sein würde.
Sie wollte den Ungar bitten —- falls sie ihn
wirklich treffen sollte -—-‚ zu schweigen, er würde
ihr das gewiß zu Gefallen tun. Es lag so viel
Ritterliihteit in feinem Wesen.

Als Adele bei Ehlers aulam, fand sie die
ganze Familie in freudiger Aufregung: Otto
hatte eine feste Anstellung als Lehrer an einer
Vollsscbule erhalten, der Ort lag nahe beiderlim
und das Gehalt ermöglichte bie baldige Ver-
heiratung des verlobteii Paares. Vater Ehlers
war schon zur Kirche gegangen unb, etwas be-
drückt tagte die Mutter:

»Mein Mann freut sich auch über den
Jungen, aber er klagt, dass Otto ihm nun bald 

 

 

 nicht mehr zur Hand ist. Ghlers wird alt, die

wenn auch die lebten {haben} aus dein Laden
geschwunden sind. Folgerichug müßte man lieh

dann mit einem Patet Zigaretteir für del-i

Herzeiisfreund der Bonbonoerläuierin bei-offnem

aber da man ja die Zigaretten nicht ohne Bon-

bons bekommen taiin, sieht jeder klar, das- wir
unabänderlich einer geradezu erfriere-etlichen Knie

entgegengehen. Darum ist es begreiflich, date

die «2Friedensireundlichleit in dem Masse Ju-
nimmt, in deiii die betreffenden Pertonen oeni

ach so unentbehrlichen Laster des Sternchen!» er-

geben find. Bekanntlich hat bie Geduld des
Geduld-often einmal ein Grabe, und da aus
kleinen Anläfsen die gewaltigsten Ereignisse ent-
scfsclt werden tänneu, könnte der Tag, an dem
man der Tabakbändlerrii nicht mehr den ihr
zirtommenden Tribut zu entrichten vmeiag. ein

Tag des Schreitens werden«
-.... ·--.-- - « 1E" """“"" ·- 

 

Gericiiidbalia
Köln. Der Obern-reiner der AblmMülbeimir

Sitiwetrrcrnetzgcririnung better-rein den Bestandet-is
poltert beim Betroffen des Fleisches Dur-re ein-In
Lehrling wurde bekannt, data er: Lssderneeikiee zweis-
mal eine Menge Wurst iorinbassaisi irre, worauf dir-Bei s
hafiung erfolgte Nach Aufstellung oer Stadt-
verwaltung soll es find um linterirhiagwg vor- zehn
bis fünfzehn Zentner Wurst baut-ein Diese Wir-Jst
wurde til-er derr szrticlpreis verkauft-. Als ils-ni-
srhiidsguiig für die itnierirdlagene reiner trittrdeir
2’000 Mark gezahlt Dritt Urteil lautete auf drei

Monate Gefängnis
Thom. t’rine Schnitt glesrgeietlschafr vor-r elf

Perioden wurde vom di en (Bericht abgeht-teilt
Die Länge-klagten hatten der Daunen: lange Zeit
Fahrräder nach und von Posten gehorsam. eit. Geists
Männer wurden zu CiMsgioiisstralen date einen-i
bis zu neun Ltltonaten bemalt. Dir Beihilfe bek-
lcbuliigt war auch ein Staatsrat-stehen der jedoch
freigesprochen wurde, während seine Frau wegen
Schmuggelns von Waren zii 100 Mark Geldstrafe
verurteilt wurde.

« . „e . .. ‚.i. ‑..‑.‑‑é..‑‑..‑ .i ".i‘ku's: «««.«-.      Aas-a-

Hauswirtschaft
fEkine selbst zn bereiteten-2 »Zichoode«.

Die nahm, die von jeder Hausfrau ohne
Schwierigkeiten telbft bereitet werden kann, be-
steht aus getrockneten und gebrannten Futter-
rüben oder Mitten und war früher allgemein
in läudlichen Haushaltungen üblich. In Anbe-
tracht ihres vortrefflichen Geschniackes kann sie
ohne weiteres in bollivertiger Weise den Platz
der echten Zichorie einnehmen. Zur Herstellun
dieses Zichorienesesaxes müssen die Rüben zum?
sauber gewaschen, dann geschält unb hierauf in
Worte-l von ungefähr 2 Zentimeter Größe ge-
fctuiitien werben. Diese Würsel breitet man auf
einem Bleeh oder einer Herde aus, das man in
den Bratofeii schiebt. Hier bleiben die- Würfel,
und man muß sie öfter wenden, bis ihre Farbe
braun bis schwärzlich geworden tü. Die hierauf ,
erkalteten Stückchen werden im Mörser fein ge-
stoßen und gefiebt. Dann muß man die Rück-
fiände weiter zerflossen, bis man endlich auf
diese Weise ein gleichmäßig braunes Pulver
erhalten hat. .-.Zur Anfdenoadrnng des Dritt-ers
eignen sich am besten Steintbose oder Sichten.
Jai Laufe der Zeit wird das Pult-er, wie dies
ja auch bei der richtigen Ziehorie der Fall ifl,
gewöhnlich zu einer festen Masse, was jedoch
seine Güte keineswegs vermindert Gerade setzt
ist die Zeit für die einfache und in ihren Gr-
gebnifsen sehr begrüßenswerte Bereitung dieser
Ziehorre am besten geeignet. Denn einerseits
sind die Rüben jetzt abgelagert unb haben irren
geringeren S(Feuchtigl'eitögehalt, anderseits aber
lassen sie sich auch nicht mehr allznlange auf-
bewahren. Jedenfalls hat man bei die-fein
Zichorienerscrfz die Gewähr-, daß es »sich um keine
iiiilontrollierbare Windung um {ein chemisches
Gemengsel handelt, bei dein die Frage nachdem
»Wie« besser nicht beantwortet wird.

‑ "v

Lukttge Ecke.
Kunst im Hause. Sie haben aber da eine

schöne, gehämnierte Trichplatta das ist gen-is das
Allerneustes« -—— „91d nein, die habe-r nur meine
Buben so zugerichter heim Nüsse auflaufen.“

hüte“. Bl.«)
Kennzeichen. »Vater, wann wird ein Dorf

zur Stadie« ——» »Wenn man zu einer Wiese Terrain
sagt-« (,Yeegg Bl-) mannuanlremaaumnq nume-J

   

   

Arbeit ist ihm zu viel und Otto hat immer limit-
toillig gehalten; daf- es nicht so bleiben kann,
haben wir aber alle gereinigt.“

Doch siegte auch bei ihr wieder die Freude
an des Sohnes Glück und die Ausschl auf den
vergnügten Tag bei ihrer Schwestern t'aime
triig schon die blaue Blute nnd sah allerlicht
aus. Adele ging mit in der Freundin Zimiiicxx
Uiisgelassen spielte sie Fangball mit dein grosser-i
tönt, bie Köpfe des roten Mohn nickteu ihr von
oben herab lustig an, sie lachte und t'an'eelte.
Auf Mienchens Zureden legte sie endlich den
neuen Staat an: »Wie findest du mich?“ fragte
sie knickiend, ,,paffe ich to nicht faire“ aiif das
Grünsteinee Schützenfeft ?«

Mienchen gab lachend an, daß fein Mensch
eine. vornehme Dame in ihr vermittelt werbe,
doch fand sie ihre Freundin immer reizend.

Man ging zum Bahuheh die Safer waren
zur Kircbzeit menii‘hente-er, und das bluten dritter
Klasse wurde beltiegen. Die vier jungen Leute
schwaüten ausgelassen und stritten die Mutter
mit ihrer Früh ichleit an.

Nur Minna verfaiik dann und wann in
Träumerei. Franz Denta war manchmal in
Wohlden gewesen, gewöhnlich wenn Vater und
Bruder in der Schule fein must-m dann hatte
er mit ihr an der Gartenhecke geiilaudert, war
auch unter dein Vor-Jana dies oder jenes an-
zusehen, in den Garten geloiiiuienz er hatte sich
aber nie unpassend benommen. Als er vor
einigen Tagen zufällig erfahren, daß sie heilte
nach Grünstein geben würden, lvar er freudig
bereit genauen, gleichfas hingnt‘enunen.
o 1 Guts-sung folgt.)
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Anordnung
Auf Grund des § 91) des Gesetzes über den Belagerungs-

zustand vom 4. Juni 1851 (Geset3-Samml. S. 451) und § 1
des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom 11.
Dezember 1915 (Reichsges.-B1.S. 813) bestimme ich:

I. Die Anordnung vom 7. April 1917 —- Abt. lV til
911.2951/3. 17 — wird dahin ergänzt, daß die Überlassung
von Heeresnäharbeiteu nicht nur non dem Besitse einer Aus-

weiskarte, sondern auch von einer Bescheiuigung der Zentral-

auskunftsstelle (Schlesischer Nachweisverband) Breslau, am
Hauptbahnhos 2, abhängig ist, daß andere Kriegsarbcit
sitr die arbeitsuchende Person nicht in Betracht kommt.

II. Die Zentralauskunftsstelle ist berechtigt, in Einzel-
fällen Hilfsdienstmeldestellen und Frauenarbeitsmeldestellen
mit der Ausstellung der Bescheiniguug zu beauftragen. Diese
haben dann ausdrücklich als Vertreter der Zentralauskunfts-

stelle zu zeichneu.
III. Diese Anordnung ·"tritt mit dem 1. Februar 1918

in Kraft.

Breslau, den 8. Januar 1918.

Der stellv. Kommandierende General.
Frhr. v. Egloffstein, General der Infanterie.

Vorstehende Anordnung gilt auch fiir den Bereich der
Festung Breslau.

Vreslau, den 12. Januar 1918.

Der Kommandant.
J. V.: Graf von Pfeil, Generalleutnant.

Vorstehende Anordnung gilt auch für den Bereich der
Festung Glatz.

Glatz, den 10. Januar 1918.

Der Kommandant.
von Fiedler, Oberst.

Marmelade - Verkauf.
kAm Freitag, den 25. nnd Montag, den 28.

Januar cr., kommt im hiesigen Lager des Consum Vereins

Marmelade zum Verkauf.
Auf jede Person entfällt 1«X.», Pfund.

Am Freitag, den 25. Januar cr.:

Vormittags Nr. 1001 ——- 1500
Nachmittags Nr. 1501 bis zu Ende.

Montag, den 28. Januar er.:

Vormittags Nr. l ——- 500

Nachmittags Nr. 501 -—— 1000.

Die Lebensmitteltarte ist vorzulegen

B rock au, den 22. Januar 1018.

Der Gemeindevorsteher.
J. V: Goht Scheffe.
 
 

Der Herr ans 6111111111111
das« neueste Ullsteiu-Buch von Mcta Schoepp ist in unserer

Buchhandlung Bahnhofstraße 12I, vorrätig.

Wer eine Sehstdrnng"
wahrnimmt, sei es in Ferne
°: oder Nahe, besuche mich. ·

Optiker Gans-r Biean
Albrechtstraszc Nr. 3.
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tauft man am besten im

Spezial-Trauer-Magazin

Voll

August Benedix
Breslau 1, Ring, Ecke Nikolaistraße

Telefon 4010.   
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Kurt Armu, Nach Sibirieu mit hunderttausend Deutschen
Rudolf Haus Bartsch, Das Deutsche Volk in schwerer Zeit.
Ludlvig (Saunaofen Reisezur deutschen Frout l(—)15

,Die ,,rl·«: 11 im Osten
, Der russische Niederbrrul").
Die stähletue Mauer.

Otto von Gottbcrg, Die Helden oon Tsiugtau.
,Kreuzerfahtteu und U-Bootstateu.

Paul Grabisch, Jrn Auto durch Feindesland.
Paul Kduig, Die Fahrt der »Deutschland«
Dr. Th. Preyer, Von New York nach Jerusalem nnd in

die Wüste.
Karl Haus Slrobl, Der Krieg im Alpenrot.
Fi’ripitärrle11t11ritit Viax Valctiuer, 300000 Tonnen oerseuktl
Heiuz Tovotc, Aus eitler deutschen Festung im Kriege.
Ernst Biolzogcth Laudsturm im Feuer.
Emil 3111111101111a1111, Von 5111111011111 zur Heimat
Von * F "' , Skagarraki

sind zum Preise von l,40 Mark vorriitig bei

Ernst DodeckBahuhosst.1
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für die

Lebensmnflelkarie
hält zum Preise von 25 Pfg. vorrätig die Expedition
der „Brockauor Zeitung“.

· Stempelsnrden
Leouhardi’s Tinten

empfiehlt
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Jeder Sportsmann abonniert auf

»Der Sporn«
Ältestes Sportblatt Deutschlands
11 Organ der Landespferdezucht. 11

11 Zentralblattfiir Pferderennen. 11

Fiihrendes Organ des Trabersports.

Berlin NO. 43, Neue Königstr. 39.
Teleson: Amt Königst. 1537. Gegriindet1863.

 

»Der Sporn« erscheint Sonntags-
außerdem noch an jedem Renntage.

»Der Sporn-« bringt täglich:
Zuverlässig zusammengestellte letzte

Leistungen der einzelnen Pferde. Zu-

verlässigst ausgerechnete Handicaps

Die besten Voraussagen.
 

Abonnementsbedingungen für den Monat:
bei der Post einschl. Bestellgeld. . . . 2,64 M.

bei Bezug durch Kreuzband ...... 3,75 M.
 

Rennchronilen des ,, Sp orn «.

Rennsportausgabe 1916 zu 3,50 M.
(Porto 30 Pf., bei Nachnahme 50Pf.)

Traberausgabe . . 1916 zu 2,-— M.
(Porto 20 Pf., beiNachnahme 40 Pf.)   
 

      

          

   
    

      
     

        

   

  

       

      

   
     

  

 

« Theater-.
Allabeudlich 7‘‚/._‚ iihrt

Der unliiserireifliche-
· Neujahrs-

Spielplan.

Tato und May
101116100laut—301111101110 Is-
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ff; holländische Humotistiu
mit ihreen Eszssz

tanzeudeu Oundcheu
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Oberon
Unioersal kiinstl er .
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lkariseiie 81111—11-
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Joh sak-
JTTTJZZH Wurf-, Fang- u. Gleich- ZEIT-?-

"i geir)icl)tskii11stler·.

list-an Sterling
„Fin ’J‘anznundor. «
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»ss011ntng·nachm. 31/‚1101:
(kleine Preise:)

Famihenvorsteiinng. ·:T »·E·«-;i

Arbeite-
rinnen

    

  

werden sofort ange-
, 110111111011. .

Baumsclnilrn
Kellner,

Groß Tsrhansch

Lehrling
mit guterjHaudschrifL guter
Rechner, für Kontor gesucht.

Gaswerk 2310111111.

Kriegs-
anleihe

11. Wertpapiere ff. z. Tag eskurse
W.Klasett,Hamburg-Wallhof.

 

Stadt-Theater
Donnerstag:

Der Wassenschmied
Jreitaqt

Dei fliegende Holländen
30: inabeudt

Mignou.
Sonntag:

Don Giovanni.
 

Oper-ettenbiihne.

.‚ » Die Rose

 

   

 

  

  
  

 

  
  

       

 

   

  

    

  
  

 

Leopold Bär-tm fi?’
"'‚fi .\‚L ü'; ‚7::„1;? If

musikalischerSpassmacler. i??—1— , 5;; 77
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Lein-Theater
Donnerstag:

Die beiden Sechunde.
Freitag:
Liebe.

Sonnabend nachm. 31/3 Uhr:
Aschenbriidel.

Abend-Z:
Luther auf der Wat·tburg.

Tonne-Theater
iVolksbiihneJ

Heute und täglich:
Einen Jux will er sich mach-U-

Sonuabcnd nnd
Sonntag nachm. 31/2

Rotkiipochen.

Srdarisrtelhrnm
Tel. 2545

its-Heute und täglich:

Uhr:

 

11011 (151011111111.
Sonntag nachm. 31/, Uhr:
Offe utlichle Vorstellung
Die Forster-Ctnistel.  

    
   

   

   

i;rieth
Allal.n·.ridlirl·):

BGnsisdiri

MWEÆM
in del CditmimPolse

terzleh
gütig:

komm-ern
Anfang 8 Uhr.
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Lihklfiiisiick
zn Zauer gesucht.

K. Adler-,
Klein Tschanseh,
airoclauernieg

1152101Marse-
Etuis

1151101101100(S.2300011,231011011.

Sammt- nnd
Binsen-Rette!

oermendbar für Damen- und
Kindergatderobe. Ein Post-
paket sortiett 60 -—— 80 Mk.
gegen Jiachn Sachs. Web-
waren-Mannsaktur,Dresden,
Marschallstraße 18.

 

 

Luchhandiung nur 60  eine! das schönste farbige
Witzblafl für die Familie
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt. Zusendg.wöchentl.vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe-
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder

Pfenn1g kostet. Gegen
wsitcrc 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
V.r1ag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.




